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WIESBADEN (red) – „Top Service
Unternehmen” in Wiesbaden – mit
der Sonderbeilage am 25. Oktober
präsentieren sich die beteiligten lo-
kalen Unternehmen im Wiesbade-
ner Wochenblatt.
Bis dahin greifen wir das Thema
Service auch weiterhin immer wie-
der redaktionell auf, in dieser Wo-
che im Gespräch mit Anton Kroll,
Center-Manager LuisenForum in
Wiesbaden.

Frage: Herr Kroll, wie steht es um
den Service in Wiesbaden?
Kroll: Service ist unentbehrlich.
Bei Produkten, die immer ver-
gleichbarer werden, ist gerade der
Service ein relevantes Unterschei-
dungsmerkmal. Und das haben
zum Glück die meisten Unterneh-
men in Wiesbaden erkannt. Es

kann nicht sein, dass Kunden das
Gefühl haben, sich entschuldigen
zu müssen, wenn sie im Geschäft
eine Frage haben oder einen Mit-
arbeiter ansprechen.
Frage: Wie schätzen Sie den Wies-
badener Service im Vergleich zu
anderen Städten in Deutschland
ein?
Kroll: Meiner Meinung nach ist
das Thema Service nicht speziell
ein Wiesbadener Thema, sondern
hat eine größere Bedeutung in
ganz Deutschland bekommen.
Wiesbaden hat allerdings ein
Potenzial, das noch besser genutzt
werden könnte. Wir müssen eine
auffällige, markante Geschäftswelt
präsentieren können. Da ist Wies-
baden aber auf einem guten Weg,
es wird sehr viel getan. Wiesbaden
ist ein attraktiver Standort.

Frage: Was ist für Sie als Center-
Manager im LuisenForum guter
und was ist schlechter Service?
Kroll: Guter Service bedeutet für
mich, dass man sich mit dem Kun-
denproblem beschäftigt und eine
Lösung sucht.
Da stehen ganz klar die Kundenbe-
dürfnisse im Vordergrund. Beim
schlechten Service fehlt oft die Lö-
sung als Ziel, allerdings aus unter-
schiedlichen Gründen. Auf der
einen Seite ist die qualifizierte Aus-
bildung die Voraussetzung zur Be-
ratungskompetenz, aber genau so
wichtig ist das Selbstbewusstsein.
Die Beratung auf gleicher Augen-
höhe bringt Kunden und Verkäu-
fern oder Dienstleistern gleicher-
maßen Spaß.
Frage: Welche Erwartungshaltung
haben Sie als Kunde?

Kroll: Als Kunde habe ich ein Be-
dürfnis und ich möchte, dass mir
eine Lösung angeboten wird. Dabei
will ich die Lust am Kaufen natür-
lich nicht verlieren. Wenn ich mer-
ke, dass der Verkäufer oder Berater

mein Problem zu seinem Problem
macht und eine Lösung mit Herz-
blut sucht, dann weiß ich, dass ich
in guten Händen bin, Lösungen
sollten einfach sein. Auch kompli-
zierte Dinge kann man einfach er-
klären, auf das Bedürfnis des Kun-
den zugeschnitten.
Frage: Welche Bedeutung erlangt
Service für innerstädtische Ge-
schäfte, wenn man an die Konkur-
renz auf der „grünen Wiese“
denkt?
Kroll: Für mich steht der Mensch
im Mittelpunkt. Das ist in den In-
nenstädten den Kunden sehr gut
zu präsentieren. Das Einkaufen mit
persönlichen Kontakten ist eine Be-
reicherung, die kompetente Bera-
tung und Befriedigung der Kunden-
wünsche individuell zu realisieren.
Eine sinnvolle und vernünftige Be-

spaßung des Kunden ist ebenfalls
möglich. Einen Vorteil bieten die
Geschäfte auf der „grünen Wiese“
allerdings häufig, an dem wir in
der Innenstadt noch arbeiten – die
einheitlichen Geschäftszeiten. Da
ist die Innenstadtkultur noch nicht
optimal.
Frage: Ihre Einschätzung der Ak-
tion „Top Service Unternehmen in
Wiesbaden“?
Kroll: Das Thema Top Service
Unternehmen trifft genau den
Trend. Das Thema ist so wichtig,
da ist es wertvoll, dass es Bewusst
gemacht wird. Eine tolle Maßnah-
me mit professionellem Manage-
ment – das ist ausschließlich zu lo-
ben. Da können die Händler profi-
tieren. So kann man sich mit dem
Ist- und Wunsch-Zustand beschäf-
tigen und klare Ziele formulieren.

Das Wiesbadener Wochenblatt im Gespräch mit Anton Kroll, Center-Manager des LuisenForum
Mehr Kompetenz und Selbstbewusstsein im Service“
INTERVIEW

Anton Kroll. Foto: Born

WIESBADEN (red) – Ein fantasti-
scher Tag im August – vielleicht
auch der heißeste Tag in diesem
Jahr, war zugleich ein absolut
Erfolgreicher für den Auftrag der
Weihnachtsmännerkollegen, die
im Rahmen ihrer alljährlichen
Veranstaltung, dem Benfiz-Jazz-
Frühschoppen, mit Spaß für den
guten Zweck die ausgezeichnete
Arbeit der Clown Doktoren e.V.
zu unterstützen. Im Grün des
„Neuen Schützenhauses“ in
Wiesbaden unter Schatten spen-

denden Bäumen und Schirmen,
gab es sanften Jazz der Jo Wag-

ner Group zu hören. Selbst geba-
ckener Kuchen und Kaffee der

Weihnachtsmännerkollegen, so-
wie fein Gegrilltes und kühle Ge-
tränke ließen den Mittag hervor-
ragend überstehen.

Gemeinsame Leistung
Um Punkt 14 Uhr begann die
Ziehung der Hauptpreise, unter-
stützt durch Dr. Doktor und Dr.
Johannis Kraut der Clown Dok-
toren e.V. Stolz sind die Weih-
nachtsmännerkollegen auf die
gemeinschaftlich erbrachte Leis-
tung, die ein ansehnliches Er-

gebnis in Höhe von 3034,50
Euro zutage brachte.
Der Scheck zum „Guten Zweck“
konnte Dr. Johannis Kraut und
Dr. Schienbein in der vergange-
nen Woche in der Kinderklinik
der Dr.-Horst-Schmidt-Kliniken
überreicht werden.

Dank gilt natürlich allen treuen
Besuchern sowie der großen An-
zahl von Spendern, die die Tom-
bola mit hochwertigen Preisen
bestückt haben.

Weihnachtsmännerkollegen veranstalteten Benefiz-Jazz-Frühschoppen / Hohe Spende für Clown-Doktoren gesammelt

Mit Spaß und Musikgenuß für einen guten Zweck

Jubelnde Freude über einen hohen Spendenbetrag. Foto: privat

BRECKENHEIM (red) – Sozialde-
zernent Axel Imholz eröffnet den
„Tag des offenen Jugendcontainers
am Sonntag, 16. September, um 12
Uhr, an der Sport- und Kulturhalle
Breckenheim, Am alten Weinberg:
Es gibt an diesem Tag für alle Bür-
ger die Möglichkeit, den Jugend-
treff kennenzulernen. Vor Ort ste-
hen die Jugendlichen sowie die

Mitarbeiter der Mobilen Jugend-
arbeit für Fragen gerne zur Verfü-
gung.
Hintergrund: seit drei Jahren be-
steht in Breckenheim das Angebot
des selbstverwalteten Jugendtreffs
unter Begleitung der Mobilen Ju-
gendarbeit in den östlichen Voror-
ten („wi&you“) des Amtes für So-
ziale Arbeit Wiesbaden.

Tag des offenen Jugendcontainers
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